
Autzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 3, Mk., Reklamezeile 450
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Überſicht.

Der Reichspräſtdent hat in einer Verfügung be
ſtimmt, daß entſprechend ſeiner Kundgebung vom 11. Auguſt
1922 die Reichswehr das „„Deutfſchlandlied“ als National
hymne zu führen hat.

Nach Pariſer Meldungen werden Dekagecrvir und
Bemelmans am Montag zur Aufnahme der deutſch belgt
ſchen Beſprechungen nach Berlin kommen.

An der Berliner Börſe waren Deviſen und Dollar
was höher. Der Dollar wurde 1350 1325 1337 gehan
delt. Auszahlung Newyork wurde amtlich 1348,31 notiert.

Jn London rechnet man damit daß die nächſte Fi
nanzkonferenz nicht vor Ende November ſtattfindet.

In einen an Lord Balfour gerichteten Schreiben
erklärt. Poinearé, daß eine Regelung der Kriegsſchulden erſt
wach der Regelung der Reparationen erfolgen könne.

Die Türken haben neue weſentliche Erſolge über
Die Griechen erzielt

e

Herans ans dem Sumpf!
Jn den erſchütternden und tragiſchen Erſcheinun-

Mark Mpnatszinſen ſeines Vermögens 1 Pfund Wurſt,
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Das iſt Hohn
R. und weckt ein vitteres

Lachen. Nicht nur der VBerzweiflung, ſondern auh
Darüber, daß man der Wurzel des Elends, das man
Handgreiflich vor Augen ſieht, nicht beikommen kann.

J 2 S c t e r 2 S c

alle Dieſe Dinge gehörten zu den Geſchichten
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iſt eine
Grvteske, aber es liegt Sinn tieſe är. Wenn
wir heute es nicht fertig bringen, uns en ſt
zu befreien, in den wir geraten ſind, dann ver
wir ſchlie vie eine Kate m Waſſer. Viellei
uns von irgwiſſen weder,
Feſt genug ſei
zu bringen. U
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n den Su SebverWweiß auch, ſer Lagewieder herg t einemMale überall Beſſerun

Die Not mächt, wie bekannt iſtDoch gang unmöglich ß Amerikaede Handleiſtung und Deutſchland in unerhörkeſte SoweitTann und dar gehen! Was wir in Deutſchland
Produzieren, muß für den Erzeuger ſeinen redlichen
Gewinn haben, aber dann darf nicht Miſter Dollar
noch herankommen und einen mehrdutzendfachen Proftt
Kür irgend einen Spekulanten und Wucherer drauf
ſchlagen. Wenn die Redlichkeit des Produzenten und
Die Solidität des Kaufmanns zuſammenarbeiten, was
hat denn da der Profitjobber ſich einzumiſchen und
wie kann er ſich einmiſchen, wenn Nährſtand und
Pandel ihn nicht haben wollen?

Das iſt der Zopf des Barons von Münchhauſen,
an dem wir uns aus dem Sumpf ziehen können.

un wir doch Poincaré nicht den Geſallen, uns die
Wurherkrawatte immer enger um den Hals zu ſchnüren,
Damit er mit dem deutſchen Michel am Ende nür noch
halbe Arbeit hat. Broc, Fleiſch und Kohle, das ſind
Die drei Punkke, auf die wir vorerſt die Finger legen
müſſen. Dieſe Punkte ſind wichtiger, als die neuenPartfer Beſtimmungen, die keine wirkliche Hilfe, ſon
Dern wieder die übliche Verzögerung einer defint
kiven Entſcheidung bedeuten. Es iſt uns wieder ge
Kattet, zu hoffen, obwohl das Recht darauf nur ſchwer
Zu erkennen iſt. Unſere Verpflichtungen dauern fort
nd auch das Schaukelſpiel des Dollars wird andauern.
Daß wir keine frohen Tage in der nächſten Zukunft
haben, dafür wird Poincare ſchon ſorgen, aber tun
werd en

S S re 2Die deutſch belgiſchen Verhandlungen

Schnelle Einigung? SIn Berlin beginnen in dieſen Tagen die Ver
Handlungen zwiſchen Deutſchland und Belgien über
vie Garantien für die geſtundeten deutſchen Zahlun

Die belgiſchen Delegterten ſind bereits nach Ber

Dienstag, den 5. September 1922

r ihm nicht den Gefallen, nervös und ſchlapp zu

letzter Entſcheidung geführt hat.

kin unterwegs und wollen angeblich am Mittwoch
ſchon zurückkehren. Man rechnet alſo offenbar mit
einem glatten Verlauf der Verhandlungen Jn dieſem
Sinne hat ſich auch der belgiſche Miniſterpräſident
Theunis geäußert, der vom Matin und vom Echo de
Paris nach ſeiner Meinung über den Verlauf der
deutſch belgiſchen Verhandlungen befragt worden iſt.

„Jch bezweifle keinen Augenblick. ſo führte er
nach dem letzteren Blatte aus, „daß Deutſchland und
Belgien fich einigen werden. Alle Banken der Welt
werden bereit ſein, auf die deutſchen Schatzſcheine Kre
dite zu eröffnen. Deutſchland wird ſicherlich genü
gende Garantien geben, da es ſich ſonſt ſoſort der Ge
fahr ausſetzt, die Goldhinterlegung im Ausland vor
nehmen zu müſſen.

Schröders Bericht
Staatsſekretär Schröder erſtattete nach ſeiner Rück

kehr aus Paris in einer Chefbeſprechung Bericht über
die Verhandlungen, die er als Vertreter der Reichs
regierung mit der Reparationskommiſſion vor deren

e g Sea Der Pariſer Miniſterrat
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e 2 en g rdaß ſo ſchnell als möglich eine Konſerenz zuſammen
treten möge, an welcher alle All
nahme teilnehmen ſollten und welche im zie
S i er garMiniſterrat h

tzung den Text der
t auf die Note

Balfour t tteralliterten Schulin die engliſche Regierun gehen ſoll.

er

gegen die Teurrung
preußiſchen Staatsminiſterints..

Das preußiſche Stagtsminiſterium verhandelte
er Maßnahmen zur Bekämpfung von Wucher und

Maßnahmen

Beſchlüſſe des

Preistreiberei. Als taugliche Mittel zur Durchſetzung
r Bemühungen fär die Sicherung der Volksernäh-
ng wurden u. g. angeſehen die Wiederein führung

des vielervrts nicht mehr beſtehenden Zwanges zur
Preisauszeichnung ſämtlicher Waren und insbeſondere
zur genguen Gewicht und Preisbezeichnung des Back
verkes in den Bäckereien, Maßnahmen zur Heran
iehung der Konſumentenkreiſe ſür die Kontrolle der

ind auch auf den öffent-
kten wurden gleichfallsen Hebensmittelverkaufs

Dis Notwendigkett einer
der immer mehr überhand nehmen
von L und Wein und vor

t rrichtungnſtimmig
atsminiſterium

t

Verweigerung von Konzeſſtonen
von Dielen, Bars, Weinſtuben u
anerkannt. Ebenſo ſetzte ſich
auch für einen großzügigen un
der für den Winter geplanten Vol
ſpeiſungen etzt. An die Reichsregter
mit der Anregung herantreten, zur S
Zucker und Margarinebedarfs der Bevölkerung auch
Licht vor den einſchneidendſften Maßnahmen zurück
zuſchrecken, wie auch gegen den Ausverkauf durch valuta
ſtarke Ausländer mit allen nur möglichen Mitteln
einzuſchreiten.

Für die nächſten Tage ſind Verordnungen des
Miniſteriums des Jnnern im Sinne der erörterten

SO

S

t und Maſſenwird man
e

Vorſchläge zu erwarten
t

eEittfuhrſperre und Zwangswirtſchaft.
Ueber die Maßnahmen der Reichsregierung gegen

die Wirtſchaftsnok keilte Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt dem Vertreter eines Korreſpondenzbüros mit,
daß für Tabak und alle ſeine Nebenprodukte, Kakav

ſfchalen, Kakaomaſſe und Hummern Einfuhrverbote er
gangen ſeien. Die Einſuhrſperre werde nach Durch
führung der für notwendig gehaltenen Zollerhöhungen
wieder aufgehoben werden. Angeſichts der günſtigen
Kartoffelernte- iſt eine Wiedereinführung der Kar
toffelzwangswirtſchaft vorläufig nicht in Ausſicht ge
nommen. Dagegen dürfte e

t

chüftsſtelle, Zetterſtraße 16. auch von unſeren So und en
Kalten Kugenonenten.

G. Jahre
de Rückkehr zur Jwangs wirtſchaft für Zucker

unvermeidlich ſein. Wenn ſie auch für dieſe Cham-
pagne nicht mehr möglich iſt, kann doch das Reich
das Zuckerſyndikat verpflichten, Likör- und Schoko
ladenfabriken und dergleichen nicht mehr mit inländi
ſche Zucker zu verſorgen. Die Zuckereinfuhr müſſe
unter Kontrolle gehalten werden. Noch gar keine Ent
ſcheidungen ſind auf dem finanzpolitiſchen Gebiet ge
fällt. Der Miniſter hält außer der Deviſenkontrokle
kurzfriſtige Goldſchatzwechſel für nötig, um zu ver
hüten, daß nur noch in Dollar gehandelt wird.

F. vSozigle Fürſorge
Vente Maßnahmen

Zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Notlage
vieler Volksſchichten hat ſich das Reichsarbeitsmniniſte-
rium zu neuen erweiterten Maßnahmen entſchloſſen

So erhalten die Rentenempfänger aus der
Invaliden und Angeſtellten Verſicherung neben einer
erhöhten Rente laufende Unterſtüßungen. Zu außer
ordentlichen Notſtandsmaßnahmen für ſie ſtellt das
Reich jetzta ußerdem den Betrag von 1 Milliarde Mark
den Ländern zur Verfügung.

Durch Heraufſetzung der Höchſtgrenzen für die
Bemeſfung des Grundlohnes wird auf dem Gebiet
der Krankenverſicher ung eine Aufveſſerung der

v

Leiſtungen vorgeſehen; außerdem wird die BVerfi
rungsgrenze erhöht. Bei der Unfallverſie
wird ebenfalls eine Erhöhung der Verſicherm
und einiger für die Berechnung der LSeiſt
gedender Beträge erfolgen. Auch in der A
te noerſicherung wird die ſi
weitert werden.

9

ngeſtell-
Verſicherungsgrenze er

Für die Kleinrentner wird der Reichszuſchuß
auf 1 Milkiarde Mark erhöht, ebenſo für die ſoziale
r kegsbeſchädigten und Hinterbliebenen Für
orge. Die Kriegsbeſchädigten erhalten noch im Sevb

eine neue Nachzahlung auf die Teuerungs

anderer
n. Es war

dknash und die Unmöglichkeit,
halten, die ſich mehr und mehr

ür die Unte nungsluſt erwieſen.
igen Celd und Kreditverhältniſſe wirken

ü auf den Getreidewert. Gleichzeitig mit
den Wertrückgängen zog ſich die vorher überaus ſtark
Kaufluſt für Mehl zurück, und auch deſſen Preiſe
ließen nicht unbeträchtlich nach. Sobald in den letzten
Tagen die Marktkage aber wieder feſter wurde, ſtelkte
ſich, wie erwartet, der Begehr nach Mehl wieder ein

Das Angebot von neuem Weizen war bisher
noch ziemlich ſchwach, und alte Ware kam nur vereinzelt
an den Markt. Seit vorigen Sonntag war die Witte
rung trocken, ſonnig und warm geworden, ſodaß die
noch großen Reſte der auf den Feldern geweſenen
Ernten von Weizen und Hafer wie auch vereinzelt von
anderen Getreidearten unter guten Bedingungen ge
borgen werden konnten.

Beim Roggen beſtand ziemlich viel Nachfrage zu
Umklagezwecken, wobei auch ſeitens der Landwirte Wer
zen gegen ihre Roggenanſchaffungen mit entſprechendem
Preiszuſchläg abgegeben wurde. Dieſes eng iſt
neuerdings viel unlohnender geworden, denn durch
die ſeit dem 1. September eintretende abermaligeenorme Steigerung der ohnehin ſchon ſo rieſigen Bahn
frachten ſtellt ſich für die Landwirte der eigentlichen
Weizengegenden der Bezug des Roggens aus den
Roggenüberſchußgebieten ſo keuer, daß dadurch ein Teil
der bisherigen Markkpreisdifferenz zwiſchen Weizen
und Roggen aufgehoben wird.

n

e Preienotiernntgen.
Getreidenvtiernngen in Mark je Tonne.

Weizen 56 209—56 688, Mais 35 061 31 8600. Ber lin:
Weizen 64 000 620900, Roggen 54 000 50 000, Sommer-
gerſte 58 000-56 000, Hafer 60 000 56 000, Mais 56 000
bis 55000. Hamburg: Weizen 68 000 76 660, Roggen
58 000--62 000, Hafer alter Ernte 58 000 62 000, neuer
Ernte 48 000--54000, Sommergerſte 56 000 58 000, Win-
tergerſte 54 000——58 000, ausländiſche 60000 62 006.
M annhe i m: Weizen neuer 68 000 70 000, Roggen neuer
54 000, Gerſte neue 60 000, Hafer alter 62 000, Mais (mit
Sack) 550009. Köln a. Rh. Weizen 60000 630060,
Roggen 53 000-—55 000, Hafer inländiſcher 58 000 59 000
ausländiſcher 62 000 64 000, Wintergerſte 58 000 60 000,
Mais grober 60 000-—63006, kleiner 65 000 70 000. J

Chicago:



Karte der Notierungskommtſſton. Erzeuger
reiſe in Mark je Zentner ab Verladeſtation. Berlin

220 230, Röte 210— 220, Gelbfleiſchige 230—-240.
Butterverſteigerungen. Berlin 214 Faß. Höchſtpreis

25 590, niedrigſter Preis 22 000 Mark. Hamburg: 231
I. Hualität zu 23 019 M. im Durchſchnitt. Höchſtpreis

645, niedrigſter Preis 22 900 Mark. 3 Faß 2. Qualität
22 807 M. im Durchſchnitt. Bremen: 210 Faß zu

900 M. 2 Faß abfallende Ware zu 19970
20 990 Mark.
Schlachtviehpreiſe in Mark je Zentner Lebendgewicht.

e Berlin: Hamburg: Köln: Mannheim:30. 8. 31. 8. 28. 8. 28. 8.Ochſen 4300 5400 4400 6900 5200—-7000 38006000
Bullen 4300 5600 4000 6500 4500 6000 49000 5600
Kühe 3000-—6000 23090 6900 3200 7000 3200-6000
Kälber 5800 9000 4750 9300 7200 9500 76008400

fe 3300 6800 6000 7300 5000 7000 4400 5000
Schweine 9000 15000 8500--14 000 10—-13800 11 13000

Heptſches Reich.

e 4. September 1922.
v De bayeriſche Frage im Ueberwachungsausſchuſt.

m Ueberwachungsausſchüß des Reichstags kritiſterte
Der unabhängige Abg. Dr. Roſenfeld die Abmachun

der Reichsregierung mit Bayern. Er kam zu
Dem Schluß, daß die Vereinbarungen den Geſetzen
durchaus widerſprechen und deshalb ungültig ſeien.
Das Reich müſſe endlich anfangen, ſich auch gegen
Bayern zu behaupten. Jm Laufe der Ausſprache er
Tlärte der Reichskanzler Dr. Wirth, daß es ſich bei
Den Ausſprachen der Reichsregierung mit der bayeri

en Regierung ſelbſtverſtändlich nicht darum handeln
konnte, erſt eine Anerkennung des Geſetzes durch die
vayeriſche Regierung zu erzielen Nachdem nun ein
gewiſſer Frieden erreicht ſei, richte der Reichskanzler
an die Bayeriſche Volkspartei die dringende Bitte,
auf die ihr naheſtehende Preſſe mäßigend einzuwirken

Nur ein völlig einiges deutſches Volk könne ſolch
ſchwere Lage überſtehen. Der Reichskanzler werde das,
Nvas er mit Bayern vereinbart habe, loyal durchführen.

Weitere Schritte zum deutſchen Einheitsſtaat in dem
Sinne, daß jett Hoheitsrechte der Länder auf das Reich
übertragen werden ſollen, könnten keinesfalls ge
ſchehen. Es genüge vollauf das in der Weimarer
Verfaſſung Erreichte. Reichsjuſtizminiſter Dr. Rad
Br uch betonte, daß die Reichsregierung es abgelehnt
Habe, daß die Schranken der Schutzgeſetze in irgend einer
Weiſe durchbrochen werden. Reichsminiſter des Innern
Dr. Köſter ſtellte feſt, daß in den ſchriftlichen Verein
Barungen und daneben gebe es keine anderen
die Geſetze nicht verletzt ſeken. Die Exekutive nach
dem Reichskriminalpoltzeigeſetz beſtehe nach wie vor.
Die Vertreter des Zentrums, der Deutſchnationalen
und der Deutſchen Volkspartei erklärten ihre Zuſtim
mung zu den Abmachungen, während von ſozialdemo
kratiſcher Seite daran Kritik geübt wurde Der Vor
ſitzende, Abg. Scheidemann, erklärte die Angelegenheit
damit für vorläufig erledigt.

o Die Einberufung des volkswirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes gefordert. Die Abgeordneten Brünninghaus
S. Vp.) und v. Guérard (Ztr.) haben namens ihrerFraktionen den Vorſitzenden des volkswirtſchaftlichen
Ausſchuſſes um möglichſt baldige Einberufung des Aus
ſchuſſes gebeten, damit Stellung genommen werden
könne zu der Lage, die durch die plötzliche und ohne
Auhörung der in Frage kommenden Organiſativnen
verhängte Einfuhrſperre für die betreffenden Jn
duſtrien entſtanden iſt oder entſtehen wird.

o Die Depotſtädte für die deutſche Garantieſumme.
Der Korreſpondent des „Datly Telegraph“ in Paris
behauptet, daß Kopenhagen und Bern als die Städte
auserſehen ſeien, in welchen Deutſchland wahrſchein
lich die 14 Millionen Pfund Sterling in Gold, alſo
270 Millionen Goldmark, der Reichsbank zu hinterlegen
habe. Demſelben Blatte zufolge hofft der engliſche
Delegierte in der Wiedergutmachungskommiſſkon, Brad
bury, daß man einen Vergleich finden werde, Um zu
verhindern, daß der Goldreſerve der Reichsbank eine
derartig bedeutende Summe entzogen würde,

e Lie „D. A. verboten. Der amtliche preußiſche
Preſſedienſt teilt mit: Das Miniſterium des Jnnern
hat heute das Erſcheinen der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung auf die Dauer von einer Woche verboten we
gen des in der Nummer vom 1. September morgens
erſchienenen Artikels „Keine Jlluſionen“ und wegen
des in der Abendnummer des gleichen Tages erſchiene
nen Artikels „Unannehmbar und undiskutabel“.

o Gegen die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen
im Saargebiet hat die deutſche Regierung beim Völker
bund in einer Note Einſpruch erhoben. Jn der Note
wird ausgeführt, daß die Zahl der franzöſiſchen Trup
pen im Saarbecken trotz einer gewiſſen Verringerung
immer noch einige Tauſend betrage, daß aus Mel
dungen über Kaſernenneubauten im Saarbecken auf
ein längeres Verbleiben der Truppen geſchloſſen wer
den müſſe, und daß von einem nennenswerten Aus
bau der gegenwärtig nur 144 Mann umfaſſenden
örtlichen Gendarmerie nichts bekannt geworden ſei.
Wie die Note weiter bemerkt, widerſpricht dies dem
Verſailler Vertrag, da nach dieſem die Aufrechter
haltung der Ordnung im Saarbecken nur durch eine
örtliche Gendarmerie erfolgen ſoll, da für den Schutz
von Perſonen und Eigentum die Regierungskommiſ
ſion des Saargebietes zu ſorgen hat. Die Note weiſt
weiter auf den Charakter des Saargebigts als Ab
ſtimmungsgebiet hin, mit dem es unvéklneidbar ſeti,
daß in ihm Truppen einer Macht belaſſen werden,
die an dem Ergebnis der Volksabſtimmung inter
eſſiert iſt. Die freie Willensäußerung der Bevölkerung
werde dadurch in Frage geſtellt.

o Vor der Zuſammenlegung von „Freiheit“ und
„Vorwärts“. Zwiſchen dem mehrheits ſozialiſtiſchen
„Vorwärts“ und der ungabhängigen „Freiheit“ fin
den zurzeit Verhandlungen über die Herausgabe eines
gemeinſamen Blattes ſtatt, die ſchon deshalb erklär
lich ſind, weil von Ende September ab, nach dem Eini
gungsparteitag, nur noch ein Organ nötig ſein wird.

o Nachpräſung des Preiſes für Umlagegetreide.
Zwiſchen dem Reichsernährungsminiſter und den Füh
rern der land wirtſchaftlichen Organiſgtionen fand eine
Unterredung ſtatt. Gegenſtand der Debatte war die
Nachprüfung des Preiſes für das erſte Drittel des
Lieferungsſolls auf Grund des Umlagegeſetzes.

Der türkiſchegriechiſche Krieg.
Schwere Niederlage der Griechen.

Paris, 4. Sept. (Mitteilung der diplomatiſchen Miſſion
der Regierung von Angora vom 31. Agguſt) Die große
Schlacht, die am 26. Auguſt im Abſchnitt Afiun-Karahiſſar
begonnen hat, dauerte fünf Tage und endete mit einer völ
ligen Niederlage der Haupttruppe der feindlichen Armee
Die Anzahl der von unſeren Truppen genommenen Ge
ſchütze aller Kaliber beläuft ſich auf 150. Die Verfolgung
geht ununterbrochen weiter.

Keine Jntervention.
Paris, 4. Sept. Nach einer Havasmeldung aus Aachen

ſtellt eine offiziöſe Note in Abrede, daß die gricchiſche
Regierung bei den Alltierten oder bei England einen Schritt
unternommen habe, durch ſofortige Jntervention den
griechiſchen Korflikt zu beheben.

Poitcarte an den Abgeordneten Klotz.
Paris, 3. Sept. Poincaree antwortete dem Abg. Klotz

auf ſein Schreiben, daß die franzöſtſche Regierung keinerlei
Verminderung der Forderungen an Deutſchland zuſtimmen
könne und daß eine Herabſetzung der Verpflichtungen Deutſch
lands nur im Rahmen einer allgemeinen Regelung anerkannt
werden könne, indem alle alliierten Schulden geregelt würden.

Die Wahlen in Oberſchleſien.
Oppeln, 4. Sept. Nach dem vorläufigen amtlichen

Ergebnis der Volksabſtimmung über die Autonemiefrage
ſtimmten von 765 822 Wahlberechtigten 513 760 für das
Verbleiben der Provinz Oberſchleſien bei Preußen und
50 525 fur die Autonomie Oberſchleſiens. Die Wahlbe
teiligung betrug 73,8

SDerlit. Die Verhandlungen über die Reue Teuerungs-
aktion der Beamten und Staatsarbeiter werden bereits am
Montag nachmittag ihren Anfang nehmen.

Braunſchweig. Durch eine neue Verordnung der braun
ſchweigiſchen Staatsregierung werden Regimentsfeiern und
andere Verſammlungen von Angehörigen ehemaliger Trup
penteile verboten.

Dresden Die ſächſtſche Regierung hat das Verbot
und die Auflöſung der Vereine Deutſcher Orden“, „„Eos“
„„Treubund für aufſteigendes Leben“ aufgehoben.

Hamburg. Das polizeiliche Verbot der Hamburger
Volkszeitung wurde auf Grund einer Beſchwerde des Blat-
tes durch den Senat von vier Wochen auf 11 Tage herabges
ſetzt. Das Blatt wird von Montag, den A. September, ab
wieder erſcheinen.

Köln. Durch eine Verfügung der Jnteralliterten
Rheinland kommiſſion vom 1. d. M. iſt das Erſcheinen der
„Kölniſchen Zeitung“ vom 7. bis einſchließlich 10. Sep-
tember verboten worden. e

n

Her Streit um das Bekenntnis.
Aus der Verfaſſnnggebenden Kirchenverſammlung.

Die zweite Vollſitzung der Verfaſſunggebendemn
Kirchenverſammlung begann mit der Berichterſtattung
des Geheimrates Dr. Kahl, M. d. R., über die ein
leitenden Beſtimmungen des Verfaſſungsentwurfes nach
den Beſchlüſſen des Verfaſſungsausſchuſſes. Prof. Kahl
beantragte die Rückverweiſung dieſer Beſtimmungen, die
für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provin
zen Preußens hinfort die Bezeichnung „Evangeliſche

Kirche der alt preußiſchen Union“ vorſehen, an den
Ausſchuß.

Die Verſammlung beſchloß, dem Antrag des Be
richterſtatters gemäß, die Beſtimmungen und zwei wei
tere Abänderungsanträge an den Ausſchuß zu ver
weiſen.

Dann ergriff Generalſuperintendent D. ZölI-
ner Münſter das Wort, um namens der Ausſchuß
mehrheit ſich mit der Kritik auseinanderzuſetzen, die
ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenrates an dem Ver
faſſungsentwurf des Ausſchuſſes geübt worden war.
Während der evangeliſche Oberkirchenrat ſeinem Ver
faſſüngsentwurf die Einleitung gegeben habe: „Ge
treu dem Erbe der Väter“, ſteht die evangeliſche Kirche
der alt preußiſchen Union auf dem in der Heiligen
Schrift gegebenen, in den Bekenntniſſen der Reforma
tion gezeugten Evangelium, das die unantaſtbare
Grundlage für die Lehre und Arbeit der Kirche iſt,
habe der Ausſchuß mit 23 gegen 18 Stimmen fol
genden Zuſatz veſchloſſen: „Evangelium von Jeſus
Chriſtus, dem Gekreuzigten und Auferſtandenen, un
ſerem Herrn und Heiland, wie ihn die Bekenntniſſe
der Kirche, inſonderheit von den altkirchlichen das apo.
ſtoliſche Glaubensbekenntnis, von den reformatoriſchem
die augsburgiſche Konfeſſion, der Kleine Katechismus
Luthers und der Heidelberger Katechismus bezeugen
Und vekennen.“ Die Formel des Evangeliſchen Ober
kirchenrates, ſo erklärke der Redner, nehme auf die
Richtung der evangeliſchen Kirche Rückſicht, der der
Glaube an die leibliche Auferſtehung Chriſti abhanden
gekommen ſei. Werde dieſer Satz jetzt weggelaſſen,
ſo würde damit dieſe Richtung anerkannt werden, die
an dieſem gemeinſamen chriſtlichen Glaubensſtück nicht
mehr teilhabe. (Zuſtimmung. Jroniſcher Zuruft Ket
zerh Wenn von anderer Seite behauptet würde, die
Religionslehrer würden den Unterricht ablehnen, falls
der keine Katechismus in den einleitenden Beſtimmun
gen genannt würde, ſo könne man nur ſagen „Es
iſt nicht ſchade um den verloren gegangenen Religions
unterricht eines Lehrers, der dieſes Kleinod der evan
geliſchen Kirche ablehnt. Zuſtimmung und ſtürmiſche
Ohorufe. Zuruf: Das iſt keine Berichterſtattung.)
Und wenn ferner geſagt worden ſei, man müſſe Rück

Cſicht auf den Staat nehmen, denn die politiſchen Par
teien würden die notwendigen Mittel nicht bewilligen,
wenn eine große Richtung ausgeſchloſſen würde, ſo
habe ſich die Mehrheit des Verfaſſungsausſchuſſes dur
dieſe Ausſicht in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen. Es
handle ſich dabei um die innerſten Angelegenheiten der
evangeliſche Kirche, die ſich weder vom Landtag, noch
vom Staat in dieſe Fragen hineinreden laſſen werde.

Tauſendfältig Anglürk.
Roman von H. Hill.

31 (Nachdruck verboten.)„Kein Wort außer ſie iſt in einem gewiſſen kleinen
Kuvert, das er mir gegeben hat; die verſiegelten Befehle, von
welchen ich ſprach, die ich nicht öffnen darf, bis wir an Brigh
ton vorbei ſind,“ erwiderte der Kapitän. Er iſt ein frommer
Betrüger, Fräuleinchen, aber er iſt mein Zahlmeiſter, und ein
guter; verſuchen Sie es alſo nicht, meinen Kurs zu durch
Treuzen.“

Das düſtere Stirnrunzeln, das die Schlußworte begleitete
machte ſie zu einer Drohung, und Janet ſchwieg. Kapitän
Belcher ſchien mit ihrer Unterwürfigkeit zufrieden zu ſein
und ſtand nach dem raſch beendeten Mahle auf, während
er dem Maat winkke, ihm auf Deck zu folgen. Am Fuße der
Kajütenleiter machte er Halt und ſah ſich nach Janek um.
t „Sie können, wohin Sie wollen, auf dem Schiffe gehen,“
Here er, „oder auch hinaus, wenn Sie es vorziehen, über

ord zu ſpringen; nach dem, was Jhr vornehmer Beſchützer
fallen ließ, glaube ich, daß er mich wegen eines ſolchen
Zuwiſchenfalles nicht tadeln würde.

Janet konnte ſehr gut verſtehen, daß Sir Gideon Marske
ſentzückt ſein würde, zu hören, daß es mit ihr zu Ende ſei,
und ſio war vollſtändig gefaßt darauf, daß die „verſiegelten
Befehle“, die Kapitän Belcher im Verlauf des Tages öffnen
ſollte, Weiſungen enthielten, welche die polternde, gute Laune des
Schurken in eine gefährlichere Stimmeing verwandeln würden.
Es war nur allzu klar, daß er gänzlich ſkrupellos und voll
ſtändig unter der Herrſchaft der Marskes war, die ihn für
Den gegenwärtigen Streich vorzüglich bezahlten.

Aber ſie machte von ſeiner Erlaubnis Gebrauch und
ging auf Deck. Als ſie ſich umſah, wurde ſie bald inne, daß
e bei der Mannſchaſt nicht auf Hilfe zu rechnen haben würde.
Eine hübſchere Serie von Galgenvögeln und Halsabſchneidern
hätte man ſicherlich in keinem Seehafen der Welt auftreiben
können. Mit Ausnahme eines betrunkenen ſchottiſchen
Maſchiniſten und des halb vertrottelten iriſchen Maats waren
es lauter Ausländer, Spanier, Griechen und Indier.

Der Nebel, den Janet früh am Morgen wahrgenommen
ſhatte, war nun ganz zerteilt, und die Sonne brannte heiß
von einem kupferigen Himmel herab, als der Nachtſchatten“
ſeinen Weg zum Karl hinunternahm. Seine Maſchinen waren
entweder keiner großen Geſchwindigkeit fähig oder Kapitän
Belcher ließ ſich Zeit, denn es wurde Mittag, bevor ſie
Dungeneß paſſierten, und Janet wußte, daß es ganz ſpät
nachmittags werden würde, bevor ſie nach Vrighton kämen,
Du die verhängnisvolle Weiſung Marskes geöffnet werden

e. C

Am ein Uhr wurde das Mittagsmahl ſerviert, unter
denſelben äußeren Umſtänden wie das Frühſtück, nur mit
dem beunruhigenden Unterſchiede, daß der Kapitän augen
ſcheinlich am Morgen getrunken hatte. In der Tat hatte
Janet geſehen, daß Antonio, der Steward, häufige Beſuche
auf der Brücke mit einer ſchwarzen Flaſche und einem Glaſe
machte; und die Wirkung auf Belcher war, daß er mürriſch
und ſchweigſam war, ſein Mahl gierig verzehrte und den rot
köpfigen Maat beſchimpfte, den er nicht leiden zu können
ſchien.

Er ſprach Janet nur einmal an, und zwar, als er ſich
vom Tiſch erhob Auf die Bruſttaſche ſeines Rockes klopfend,
ſah er ſie ſeltſam an und ſagte:

„Sie ſind wohl neugierig, was in den verſitegelten Be
fehlen ſteht nicht? Nun, ich auch Was würden Sie
dazu ſagen, wenn wir ſie jetzt öffnen wollten? Der
alte Schwindler Gideon wird es nie erſahren. Wollen Sie
die Gelegenheit beim Schopſe packen

„Sie können natürlich handeln, wie Sie wollen,“ erwiderte
das junge Mädchen. „Aber nach meinen Erfahrungen mit Sir
Gideon würde ich es kür ratſamer halten, den Zeitpunkt ab
zuwarten, den er Ihnen bezeichnet hat. Er hat ein Talent
alle Dinge herauszuſinden.“

Kapitän Belchers Antwort war ein verdrießliches
Brummen; aber dann überlegte er es ſich und ging an Deck,
ohne irgend einen weiteren Vorſchlag über das Oeffnen der
Befehle zu machen, und Janet hatte wieder eine kurze Gnaden
friſt gewonnen. Sie hatte keine Eile, diefen verabſcheuungs
würdigen Menſchen im vol. ſten Beſitze von Sir Gideons
Vollmachten betreffs ihrer Perſon zu wiſſen, und der Auge
blick, in dem ſich Belcher in einer trunkenen Gereiztheit befand,
ſchien ihr überdies der -allerungünſtigſte.

Während des ganzen heißen Nachmittags betete Janet
im ſtillen, daß eine der vielen weißbeſchwingten Jachten, die
hier und dort auftauchten, in Rufweite kommen möge; aber
bald bemerkte ſie, daß Kapitän Belcher geſchickt ſolcher Mög
lichkeit vorbengte. Das Schiff wurde von der Brücke aus
geſteuert, und wenn es in die Nachbarſchaſft anderer Barken
geriet, dann nahm der Kapitän dem Steuermann das Rad
ab und lenkte es ſelbſt. Einmal, als eine ſchmucke Barke
ſo raſch vorwärts ſchoß, daß ihr ſlinker Lauf ſie faſt neben
den „Nachtſchatten“ brachte, ſuchte er Janets Blick und machte
ihr ein Zeichen mit der Hand, daß ſie ſich umwenden ſolle
ſie tat es, und es fiel ihr ſchwer, einen Aufſchrei zu unter
drücken: hinter der Schutzwehr kriechend, ſo daß er für die
Jacht unſichtbar blieb, und nur zwei Fuß von ihr entfernt,
befand ſich einer der ſchwarzbraunen Spanier, und eine
blanke Klinge funkelte in ſeiner Hand.

So ließ ſie die Jacht mit ihrer Ladung von lachenden
jungen Mädchen und eleganten jungen Leuten vorbeiſchießen,
ohne den Hilferuf lautwerden zu laſſen, der ihr auf den
Lippen geſchwebt hatte. Der Spanier entfernte ſich mit einem
teufliſchen Lächeln, und nach dieſem Zwiſchenfalle gab Janet

jede Hoffnung auf Rettung durch vorüberfahrende Schiffe
auf und betrachtete betrübt die grüne Küſtenlinie von Suſſex
die an ihr vorbeizog.

Es war gegen ſechs Uhr, als Belcher von der Brücke
herunterkam und auf eine Reihe von Fenſtern und Dächern.
wies, die zwei Meilen entfernt im Sonnenſchein glänzten.

„Das iſt Brighton,“ ſagte er mit grimmiger Betonung.
„Jch weiß es, ich kann die Flaggen und den Damm

r ſagte Janet, ihre ganze Kraft zuſammen
affend.

„So und hier ſind die verſiegelten Befehle,“ fuhr er
fort, ein Kuvert aus der inneren Taſche des wollenen Rockes
hervorziehend, der ihn mehr wie einen ländlichen Stations
vorſtand, als wie einen Seemann ausſehen ließ. „Sie werden
mir, wenn Sie das nächſte Mal Sir Gideon ſehen, das Zeugnis
ausſtellen, daß ich es nicht früher geöffnet habe, als es an
der Zeit war. So, jetzt werden wir uns die Ueberraſchung
anſehen.“

Er riß das Kuvert auf und prüfte eifrig den engbeſchrie
benen Bogen Briefpapier, den es enthielt. Während er las,
runzelten ſich ſeine Brauen und ein oder zweimal ſah er Janet
mit ſolch unheilverkündendem. Ausdrucke, an daß ſie ſich ver
ſucht fühlte, ihren Qualen ein Ende zu machen, indem ſie in
die See ſprang. Nur der eine Gedanke hielt ſie ab: daß des
geliebten Mannes Leben und Freiheit von ihrer ſchwachen
Hoffnung abhingen.

Nachdem er zu Ende geleſen hatte, ließ der Kapitän ein
leiſes Pfeifen hören und ſteckte das Dokument wieder in ſeine
Taſche.

„Aber jetzt können Sie mir doch ſagen, wo Sie mich an
Land ſetzen ſollen,“ ſtammelte Janet, denn in dieſem Augen
blicke fühlte ſie, wie ſchwer es ihr wurde, angeſichts deſſen,
was ſie in den Augen dieſes Mannes las, eine kühne Haltung
zu bewahren.

Aus Land bringen wiederholte er mit einem diaboliſchen
Grinſen. „Schlagen Sie ſich das lieber gleich aus dem Kopf

Fräuleinchen, denn vor Ihnen liegt eine lange Reiſe, eine ſehr
lange Reiſe. Aus dem, was hier geſchrieben ſteht, geht her
vor, daß es von Jhnen abhängt, wie lang dieſelbe ſein ſoll.
Aber das ſollen Sie mit dem anderen Paſſagier abmachen,
der morgen an Bord kommt. Er ſcheint ein Machtwort in
der Angelegenheit ſprechen zu ſollen und dangch komme ich
an die Reihe



Der Redner ſchloß mit dem Ruf: „Das Wort, ſie ſol
len laſſen ſtahn! (Beifall und anhaltendes Ziſchen.)

In einer Berichtigung ſtellte der Präſident des
evangeliſchen Oberkirchenrates D. Möller feſt, daß
im ganzen Verlauf der Verhandlungen ſeitens des
Staates niemals ein Anſinnen an den evangeliſchen
Oberkirchenrat gerichtet worden ſei, wie es der Vor
redner angedeutet habe.

Annahme eines Vertagungsantrages.
Ein Antrag auf Vertaägung der Sitzung wurde
von Geheimrat Kahl mit dem Hinweis unterſtützt,
daß D. Zöllner, nicht als Berichterſtatter, ſondern als
Parteiredner geſprochen habe, und daß man deshalb
am Montag unverzüglich in die Diskuſſion über die
Bekenntnisſfragen eintreten müſſe.

Darauf wurde die Sitzung auf Montag vormit
tag 11 Uhr vertagt.

Auslands Rundſchan.

Poinecaré über die Kriegsſchulden
Die franzöſiſche Regierung vertritt in ihrer

Antwort auf die Note Balfours den Gedanken, daß die
Kriegsſchulden eine Ausgabe darſtellen, die für einen
gemeinſamen Zweck, d. h. für den Steg der Alliier-
ken ausgegeben worden ſei. Dadurch, daß England den
Alliierten Kredite gewährt habe, habe es das Blut
ſeiner eigenen Soldaten geſpart. Vom moraliſchen
Standpunkt aus ſollten dieſe Kredite annulliert wer
den. Auf alle Fälle könnten die engliſchen Forde
rungen nicht früher bewilligt werden, als bis Frank
reich ſeine vollſtänsigen Reparationsguthaben erhal
ten habe. Die Note weiſt darauf hin, daß die engliſchen
Kriegslieferungen an Frankreich zu höheren Preiſen
berechnet wurden, indem die Zölle und ein Teil der
Unkoſten dazugeſchlagen worden ſeien, während Frank
reich ſeinen Alliierten Handelspreiſe berechnete. Was
die Schulden an Amerika anbelange, erklärte Popin-
earé, daß er die Bekanntgabe ſeines Standpunktes ſich
vorbehalke, um zu vermeiden, daß die Beantwortung
der Note Balfours zugleich als eine indirekte Ant
wort an Amerika ausgelegt werden könne. e

Die Saarfrage vor dem Völkerbund
Ein Teil der letzten Völkerbunds- Sitzung war

dem Schutz der heiligen Stätte in Paläſtina geweiht.
Lord Balfvur erinnerte dabei an die vom Völkerbunde
auf ſeiner letzten Londoner Sitzung vom letzten Juli
getroffenen Beſchlüſſe. Der Völkerbundsrat wird von
dem öſterreichiſchen Vertreter über die Einzelheiten
der öſterreichiſchen Lage unterrichtet werden. Jn einer
Sitzung, die hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, wur

den die Saarfragen berührt. S
Einigung über die DHrientkonſerenz.

Wie aus London berichtet wird, ſind die fran
zöſiſchen Bedingungen für die Konferenz in Venedig,
die die Probleme des nahen Oſtens endgültig löſen
ſoll, angenommen worden. Die Hauptbedingungen
ſind Kein Abweichen vom Pariſer Programm ohne
vorherige Uebereinkunft unter den Alliierten und kein
Abſchluß eines Porwaffenſtillſtandes.

Sie amerikaniſche Sphä n.
Wie Reuter aus Waſhington meldet, wird im

Weißen Hauſe erklärt, Amerikas Teilnahme an einer
Erörterung des Wiederherſtellungsproblems werde ſich
künftig als unvermeidlich erweiſen. Jm Weißen Hauſe
wurde hinzugefügt, daß, wenn die Staatsmänner Euro
pas bei ihren Erörterungen der wirtſchaftlichen Ver
beſſerungen zu dem Punkte gelangten, wo der Rat der
Vereinigten Staaten gebraucht würde, Amerika nicht
abſeits ſtehen werde. Der Präſident, ſo heißt es, ſehe
die Erneuerung der Handelsbeziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Rußland bis zu einem ge
wiſſen Grade günſtig an und hoffe, daß ein Weg dahin
gefunden werden könne. eDer Prinz Georg von Serbien iſt auf Befehl des
Königs, ſeines Bruders, in Niſch interniert und auf 20
Monate ſeiner prinzlichen Rechſe entkleidet worden. Prinz
Georg war von jeher das Schreckenskind des gewiß nicht
engherzigen regierenden Hauſes. Welche Gründe diesmal
zur ſtrengen Beſtrafung geführt haben, iſt aus der offiziellen
Verlautbarung nicht zu erſehen

Erdbeben.
Tokiv, 3. Sept. Geſtern früh iſt Tuikokn auf Formoſa

von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden.

Mit dieſer rätſelhaften Aeußerung kehrte er auf die Brücke
zurück und Janet bemerkte, daß unmittelbar darauf der Kurs
des Dampfers ein wenig geändert wurde.

28. Kapitel.
Kapitän Belchers fürchterliche Worte hatten die ſchreck

lichſten Befürchtungen in ihr geweckt. Wer war der andere
Paſſagier, der das Schiff am nächſten Tage betreten ſollte und
was ſollte ſie mit ihm abmachen? Natürlich dachte ſie in ihrer
Angſt ſofort an Roger Marske, und die Ausſicht, wieder
dieſem Manne preisgegeben zu ſein, der ſie im Mühlhauſe
beinahe lebend verbrannt hatte, flößte ihr Entſetzen ein.

Aber noch entſetzlicher war Belchers letzter Satz: Danach
komme ich an die Reihe.“ Eine ganze Welt von ſchrecklichen
Möglichkeiten lag in dieſer Anſpielung.

Ein unwiderſtehliches Verlangen verzehrte ſte, das Aergſte
zu erfahren, und das konnte nur geſchehen, indem ſie Einblick
in das Papier in Kapitän Belchers Taſche gewinnen konnte.
Die Prüfung desſelben ſchien in ihm den Wunſch nach ſeinem
beliebten Belebungsmittel erzeugt zu haben, denn Antonio
erklomm die Brückenleiter mit der bekannten ſchwarzen Flaſche
und dem Glaſe. Dieſer Anblick gab Janet einen Gedanken
ein Wenn der Kapitän ſinnlos trunken wäre, konnte ſie
vielleicht rechtzeitig genug ihren Zweck erreichen, um auf die
Ereigniſſe des kommenden Tages vorbereitet zu ſein. Sie war
dankbar für dieſe kurze Friſt.

Gegenwärtig aber war Kapitän Belcher trotz des Trinkens
noch weit entfernt von Bewußtloſigkeit; er hatte das Rad
ſelbſt übernommen, ſeine ſchmutzigen Finger umklammerten
die Speichen und drehten ſie mit ziemlicher Sicherheit. All
maählich wendete ſich das Dampfſchiff näher und näher zum

Stkande von Suſſex, und dicht an Selſea Bill vorbeifahrend,
ſteuerte es gegen Hayling Jsland in die enge Zufahrt zu den
zahlreichen einſamen Buchten, die man mit dem unpaſfenden
Namen Chicheſter Hafen ehrt. Janet hatte einmal Sommer
ferien in Bosham, dieſem Künſtlerparadies, zugebracht, und ſie
kannte die Oertlichkeit ganz genau.

Fortſetzung folgt.

Prvvinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, den 4, September 1922.

Notgeld. Seitens der Handwerkervereinigung wird
uns mitgeteilt, daß die hieſige Stadtkaſſe bis zum 8. Sept.
ds. Js. das Teuchernſche Notgeld noch einlöſt. Wir empfeh
len dieſen Zeitpunkt genan inne zu halten, da eine ſpätere
Einlöſung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Gemeindevorſteher Stinz in Runthal legte aus
Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder. An ſeine Stelle
wurde Gaſtwirt Hirſch gewählt.

Der Verkehr auf der Leipziger Herbſteſſe
iſt immer noch ziemlich rege. Unter den Beſuchern,
die den amtlichen Wohnungsnachweis in Anſpruch ge
nommen haben, waren 25 Prozent Ausländer gegen
12 Prozent bei früheren Meſſen.

S 85 Mark ſür das Kilo Druckpapier. Durch
Rundſchreiben des Druckpapierverbandes wurde der Pa
pierpreis für den Monat September endgültig auf
85 Mark per Kilo feſtgeſetzt, alſo noch um 15 Mark
höher, als man angenommen hatte.

Was iſt die Fricdensmiete? Um allen Zweifel
über die Berechnung der geſetzlichen Friedensmiete
zu begegnen, wird amtlich mitgeteilt: Nach der Tendenz
und der ausdrücklichen Beſtimmung des Reichsmieten
geſetzes iſt bei der Berechnung der geſetzlichen Miete
grundſätzlich von dem Mietzins auszugehen, der für
die mit dem 1. Juli 1914 beginnende Mietzeit tat
ſächlich gezahlt wurde. Lediglich hierauf kommt
es an, und es iſt bedeutungslos, ob das Mietseini
gungsamt unter der Höchſtmietengnordnung einem An
krage des Vermieters auf Erhöhung der Friedens
miete ſtattgegeben hat. Nur in einem Falle iſt die Ent
ſcheidung des Mietseintgungsamts maßgebend, nämlich
lich dann wenn das Miekseinigungsamt vor dem 1. Juli
1922 die zwiſchen den Parteien ſtreitige Höhe der Fete
densmiete ermittelt und durch einen Beſchluß ſeſtge
ſtellt hat. Jn dieſem Falle bildet der vom Mietseini
gungsamt feſtgeſtellte und als vereinbart anzuſeban
Mietzins die Friedensmiete.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag
in Amerika 0,32 Friedenspfennig. Das entſpricht einer
Dollarbewertung von 1314,65 Mk.

Merſeburg. Der Provinzialausſchuß der Provinz Sach
ſen hat beſchloſſen, ſich an dem Kleinbahnhilswerk-Darlehn,
das den nachſtehenden Kleinbahngeſellſchaften vom Kleinbahn
Darlehnshauptausſchuß in Berlin in Ausſicht geſtellt iſt,
mit zwei Fünfteln der Summe (dieſe iſt 2977 500 Mk),
alſo mit T 191 000 Mk. zu beteiligen. Die ganzen Sum-
men betragen bei der Altmärkiſchen Kleinbahn 765 000 Mk.,
bei der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Heudeber Matierzoll
500 000, Croſtitzer Kleinbahn Aktiengeſellſchaft 270 000,
Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow 1 722 500, Genthiner
Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft 720 000 Mark.

Riethnordhaunſen. Ein junges Mädchen aus Ringleben
verlor auf dem ſteilen Wege öſtlich Riethnordhauſen die
Gewalt über ihr Rad und ſauſte mit voller Gewalt gegen
die Mauer der Gemeindeſchenke. Der Tod trat nach 10
Minuten ein.

Sangerhanſen. Das 2jährige Kind einer hier zu Be
ſuch weilenden Frau fiel in einen Eimer mit kochendem
Waſſer und erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach
mehrtägigem Leiden geſtorben iſt.

Eisleben. (Lohnabkommen bei Mansfeld. 90 Prozent
Zulage.) Am Donnerstag fand eine Lohnverhandlung ſtatt,
bei der folgende Vereinbarung für die Zeit vom 1. September
ab getroffen wurde Die Lohnſätze der Lohntafel für Auguſt
und der Gedinge Ausgleich werden um 90 Prozent, das
Hausſtands und Kindergeld auf je 10 Mark erhöht. Der
Grundlohn für die Strebhäuer wird auf 240 Mk. feſtgeſetzt.

Secthauſen (Altmark), 31. Ang. (Vom Zuge getötet.)
Auf dem hieſtgen Bahnhofe verunglückte der 53 jährige
Kaufmann Paul Wegener aus Magdeburg tödlich. Er
ſprang auf einen Zug, der ſich ſchon in Bewegung geſetzt
hatte, kam zu Falle und unter den Zug zu liegen. Der
Unglückliche wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf verſtarb.

Rieſenbrand in Offenbach.
Ein Rieſenbrand vernichtete geſtern abend die hieſige

Raſterapparatefabrik von Lohrber, die Schuhfabrik von Klein
und dte Metallwarenfabrik von Matthis bis auf die Grund
mauern. Die herbeigecilten Feuerwehren mußten ihre
Tätigkeit auf die Lokaliſterung des Brandherdes beſchränken.
Von den geſamten Vorräten und Einrichtungsgegenſtänden
wurden nur etliche Möbel gerettet. Der Schaden wird auf
etwa 15 Millionen Mark geſchätzt.

Bacha. Die Ehefrau Leißner wurde durch Meſſerſtiche
und Schüſſe ermordet. Diebe hatten ihrer Wohnung einen
Beſuch abgeſtattet und waren dabei wahrſcheinlich von der
Frau überraſcht worden, von der anzunehmen iſt, daß ſie
gegen dieſe vorgehen wollte und dabei getötet wurde.

Oherpeißen. Der 10jährige Franz Lange von hier
erkletterte aus Uebermut den Maſt der elektriſchen Hoch
ſpannung an den Beamtenhäuſern. Er kam dabei den Dräh
ken zu nahe und ſtürzte tödlich ab.

Breslau, 3. Spt. Die zehnte Breslauer Meſſe iſt
nachmittags ohne Feierlichkeit eröffnet worden. Das Ge
ſchäft ſetzte ſofort ſehr rege ein. Der Beſuch der Käufer,
auch aus dem Auslande, namentlich Tſchecho Slovakei und
Polen, iſt groß.

Berlin. Die Anführer einer Schmugglerbande konnten
jetzt nach langwierigen Beobachtungen durch die Berliner
Kriminalpolizei unſchädlich gemacht worden. Sie wurden
geſtern auf Bahnhof Friedrichſtraße verhaftet und ihr Ge
päck beſchlagnahint. In den Koffern, die nach dem Oſten
beſtimmt waren, waren Schmuckſachen im Werte von über
1,5 Millionen Mark Pelzwaren und ſeidene Krawatten. Die
Polizei hofft, auch die übrigen Mitglieder der Bande, die
auf über 20 Perſonen geſchätzt wird, zu greifen.

Verbrecher flucht aus dem Eiſenbahnzuge. Aus Mün
ſter wird gemeldet: Der berüchtigte Kirchenräuber Lübbers
iſt mit ſeinen Helfern Teiting und Spiegelhoff entflohen.
Die drei ſollten von Münſter nach Bocholt gebracht werden,
wo gegen ſie in einer Diebſtahlsſache verhandelt werden
ſollte. Unterwegs ſchlugen ſie den Wächter nieder und
ſprangen aus dem fahrenden Zuge.

V

Vermischtes,
S Stinnes liefert für den Wiederaufba n.

Paris, 3. September. Wie Havas meldet, hat
der Präſident der Generalbeſchaffungs Kommiſſion für
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ſoeben in
Uebereinſtimmung mit den Berliner Abmachungen vom
3. Juni 1922, einen Abſchluß mit Hugo Stinnes ge
tätigt für Lieferung von Baumaterialien.

Cox gegen die Iſolierung Amerikas. 33
London, 3. September. Gouverneur Corx hielt

bei einem Frühſtück eine Rede, in der er die Not
wendigkeit betonte, daß Amerika ſich bei den Schwie
rigkeiten in Europa nicht abſeits halten dürfe. Solange
Amerika ſich nicht mit den anderen Nationen der Welt
verbände, um den Frieden zu erhalten, habe es kein
Recht, über Abrüſtung zu ſprechen. Die Vereinigten
Staaten, Frankreich und England müßten unter allen
Umſtänden in herzlichen Beziehungen bleiben und mü
ten anerkennen, daß es notwendig ſei, in Deutſch
land eine fähige und aufrichtig demokratiſche Regie
rung aufrechtzuerhalten. Dann würden die drei Staa
ten eine der Vorbedingungen der Stabilität der Welt
gegeben haben. Unter den Teilnehmern an dem Früh-
ſtück befanden ſich Vanderlip, Oberſt Houſe, Miniſter
Worthington Evans und General Townshend.

Golddeckung der Schatzwechſel? e
Paris, 3. September. Der „JIntranſigeant“ will

bereits wiſſen, die belgiſche Regierung werde auf den
Rat Frankreichs hin die Deckung der Schatzwechſel in
Gold verlangen.

Tie Unruhen in Eberswalde. In Eberswalde
ereigneten ſich neue Zuſammenſtöße zwiſchen Demon
ſtranten, die die Kaufleute nötigen wollten, ihre Ge
ſchäfte zu öffnen, und der Schutzpolizei. Die Gewerk
ſchaften verhandelten, nachdem Ruhe eingetreten war,
mit dem Bürgermeiſteramt. Die Ausſprache ergab die
Zuſicherung der Gewerkſchaften, daß alles getan wer
den ſolle, um in den Betrieben für Aufklärung der
Arbeiterſchaft dahin zu ſorgen, daß nur durch Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung wirkſame Aus
nahmen der Stadtverwaltung und der Regierung
durchgeführt werden könnten.

Auszahlung der Löhne in Gutſcheinen. Die
Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik in Düſ
ſeldorf iſt zur Bezahlung der Arbeiter mit Gutſchei
nen übergegangen, weil die erforderlichen Mittel von
der Reichsbank ausgeblieben ſind. Das Werk erſucht
die Geſchäftswelt, zur Unterſtützung der Arbeiterſchaft
die Gutſcheine in Zahlung zu nehmen. Es wurden
bisher Gutſcheine in fünf Serten zu je 1000 Mark aus
gegeben. Der Oberbürgermeiſter und die Handels
kammer in Köln haben gemeinſam an das Reichs
bankdirektorium in Berlin gedrähtet: Trotz wieder
holter Mahnungen dauert die Zahlungsmittelnot an.
Aufregung und bedrohliche Unruhe iſt in der Bevöl
kerung, namentlich bei den Arbeitern groß. Wir bitten
dringend um reichlichere Ueberweiſung von Zahlungs
mitteln. Da die Reichsdruckerei nicht genügt, bitten
wir, hieſige leiſtungsfähige und geeignete Druckereten
mit Notendruck zu beauftragen.

Herbſttagung deutſcher Hausfrauen. Der „Ver
band deutſcher Hausfrauenvereine“ hält am 12. und
13. September in Berlin gelegentlich der gleichzeitig
daſelbſt beginnenden Ausſtellung „Sparſame Haus
wirtſchaft („Das Tagewerk der Hausfrau“) eine Ta
gung ab. Die Tagesordnung beſchäftigt ſich mit allen
wichtigen Fragen des Hausfrauenberuſes und iſt auch
mit praktiſchen Vorführungen verbunden unter Be
nutzung von in der Ausſtellung gezeigten Neuheiten.

Zwei belgiſche Soldaten erſchoſſen. Jn Ober
kaſſel bei Düſſeldorf ſind ein belgiſcher Poſten und
ein belgiſcher Sergeant erſchoſſen worden. Die Täter
un noch nicht feſtgeſtellt. Aus der vorliegenden Mel
ung iſt über das Motiv der Tat, über die Täter und

über die näheren Umſtände nichks Sicheres zu erſehen
Es bedarf einer beſonderen Verſicherung nicht, daß
ein Meuchelmord, wenn ein ſolcher begangen wurde,
gleichgültig, an wem er begangen wird, ſchärfſte Miß
billigung findet.

Schiffsunfall auf der Unterelbe. Der engliſche
Dampfer „Carnarvonſhire“ kollidierte kurz nach ſeiner
Ausfahrt bei Blankeneſe mit dem engliſchen Dampfer
„Eurydames“. Der „Carnarvonſhire“ wurde am Bug
beſchädigt und mußte in die Stadt zurückkehren, wäh-
rend „Eurydames“ wegen ſchwerer Beſchädigungen auf
Strand geſetzt werden mußte. Der Dampfer „Kenriy“
konnte an der Unfallſtelle nicht freikommen, lief aus
dem Ruder und rannte in die Dockenhudener Landungs
brücke hinein. Ein aufwärtsſegelnder Ewer wurde
ebenfalls in die Kolliſion hineingezogen und von dem
„Kenriy“ angerammt, wobei er ſein Boot einbüßte.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe als Altmetall. Jm Stet-
tiner Hafen trafen die ruſſiſchen Kreuzer „Admiral
Makarow“ und „Bajam“ ein, die von der deutſch
ruſſiſchen Metallverwertungsgeſellſchaft angekauft wor
den ſind und in Stettin abgewrackt werden. An Bord
der ruſſiſchen Schiffe befindet ſich noch ruſſiſche Be
ſatzung. Weitere ruſſiſche Kriegsſchiffe ſind nach
Deutſchland unterwegs.

Schiffszuſammenſtöße im Hafen von Rio de
Janeiro. Der amerikaniſche Poſtdampfer „Legion“ hat
auf der Fahrt von Rio de Janeiro nach Neuyork beim
Verlaſſen des Hafens mehrere Kriegsſchiffe gerammt,
die im Hafen vor Anker lagen. Dabei brachte er den
Transportdampfer „Azoy Ardo“ zum Sinken und be
ſchädigte vier Kreuzer. Auch der Kai wurde beſchädigt.
Ein Leutnant und mehrere Matroſen wurden verletzt.

G Ein neuer Roſa Luxemburg Prozeß. Gegen
den Leutnant a. D. Krull iſt wegen ſchwer be
laſtender Ausſagen das Verfahren wegen Ermordung
Roſa Luxemburgs wieder aufgenommen worden. Krull
hat nach beſtimmten Ausſagen den tödlichen Schuß auf
Roſa Luxemburg abgegeben. Nun läuft gegen Krull
und den Leutnant a. D. Bracht noch ein weiteres Ver
fahren. Beiden Verdächtigten wird vorgeworfen,
ſeinerzeit einen Anſchlag gegen den ſozialiſtiſchen
Schriftſteller Parvus-Helphand bis ins einzelne vor
bereitet zu haben. Es handelte ſich dabei um einen
Handgranatenanſchlag gegen Parvus in deſſen Villa in
Schwanenwerder, die in die Luft geſprengt werden
ſollte. Jn letzter Minute wurde das Attentat entdeckt
und dadurch verhindert.

Sport. Jn dem Länderkampf Deutſchland Schweiz
ſchlugen die deutſchen Leichtatſethen die Schweizer mit 89
zu 49 Punkten. Bei der Radfernfahrt 215 km ſiegte der
Amateur Nickel in 7 Stunden, 6 Minuten 30 Sekunden
und der Berufsfahrer Adolf Huſchke in 7 Std. 24 Min.



Betrifft: Verbot der Versammtungen des
deufsechnmationalen Jugend bundes
Auf Grund der 88 14 und 17 des Geſetzes Zum Schutze

der Republik vom 21. Juli 1922 (R. G. Bl. I. S, 5889) hat
der Herr Miniſter des Jnnern du ch Erlaz vom 17. Auguſt
d. Js alle Verſammlungen des deutſchnationalen Jugendbun
dis und ſeiner Lendes, Kreis und ODrtsgruppen bis auf wei
teres verboten

Weißenfels, den 31. Aug. 1922.
jeder Art

Achtung! Nur 2 Tage. Achtung!

Dienstag, den 5. und Mittworh, den
6. September.

Der Landrat.L. W 101. Der große Senſationsſchlager: tür Geschäfts- und Privatbedartf
Erteilung von Virhankaunfskarten und 3 iſ h 33 in schwarz, bunt und KopierfarbeBtehhan velskarten. wi c en lammen tertigt billigst anAnträge auf Erkeikung von Viehankaufskarten und Vieh

handelskarten gemösß S 2 des Geſetzes Uber die Fleiſchverſor

ng vom 18. April 1922 (R. G. Bl. S. 460) für dasAalegderjehr 1923 ſind ausſchließlich an das Landrats e

ant einzureichen und zwar bis ſpäteſtens e
m zune 15. September 1922.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß Anträge, die nicht
bis zu der feſtgeſtzten Zeit hier eingehen keinen Anſpruch
auf rechtzeitige Erledigung haben.

Weißenfels, ken 31. Auguſt 1922
L. W. 102.

und Fluten
mit gutem Zeiprogramm.

Vorführung 6.30 und 9 Uhr.
Buchdruckerei von

Otto Lieferen
Teuchern
Zeitzerstrasse 10.

Je schönzte Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
kaliſche YaartwuchsCree. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.
Allein Verkauf 9. ohle, Centraldrogerie.

Einkäuferbesichtigen in Berlin, Friedrich-
Ecke Leipziger Strasse die bei
der EXIM A. G. ausgestellten

s e e erler Branchen.
Leistungstähige Pabrikanten
einiger Spezialartike Können noch
in die EXINM-Organisation auf

Radfahrerverein Teuchern

Der Landrat.Scheidedienerſene

Die Gemeinde Gröben ſucht einen Gemeindediener..
Bewerber wollen ſich bis 10 September 1922 im Geſchäfts
zimmer des Gemeindevorſtehers melden.

Der Gemeindevorſteher. Byer.

Dienskag, den 5. ds. Mts.
abends 7 Uhr treffe ich mit einem ſehr großen Transport

Läuferſchweinen
im Hoeft zen Löwen ein.

Guſtav Schnellhardt, Weißenfels
Fernſprecher 371. Kaätharinenſtr. 24.

Cirka 2000 Zentner

Pflaumen

Sonntag, ven 10. Septembergroßes Sonl-Syorfeſ

im Norddentſchen Hof.
Programm folgt.

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöächentlichen

Anzeiger bewerkſtelligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

al
halbrei, kauft

Albert Wendler, Sewhn. Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg! genommen werden.

Telefon 18. e

tung e Meifen e dSeſtella nen auf o Kreisarbeilsnachweis Ernteſch hen ſ000 Mark
e NMus und Ei nlegepflaumen Seuchen ange ge Kttthz Belohnung

rimint entgegen Max Sohmidt, Bahnſt. 7. SChützen verein Latnche Melde ſete for an Mar Kiſcher. ahtt die Osz uppe des Arb.

an hle Dienstag en Wehhemerte Teuohern. See e werth von Junge Schweine en re Wien
Garantiert reines Schweineſchmalz, en en werden e e e e e e Wenn es

Knechte. Mägde, Abraum,
Erd, Tages, Schwelerelarbet

Gbermerſchen Nr. 13
Dienstag empft hlt

G
(Warke Pfeil, hohe Lenkſtange,

NonatsverſammlungMargarine
zum billigſten Tag e Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht der Vorkand.
ter, Häuer, Förderleute,
14 bis 15 jährige Lehrlinge
in die Glasbiegerei, 2 Haus

friſche Seeſiſche
om Markte

unten angeroſtete Klingel, Mo
nogramm Karl Holbe, ſchwarze
Felch neue Mantel, FreilaufMittwoch, d. 6. Sept.

S apos. a Uhr
Wongks
Herſanml n.

Der Wichtigkeit halber iſt das eErſcheinen aller eiforderlich e r 24

mädchen nach Halle angenehme

Stellungen, Hausmädchen nach
Hohenmölſen, Weißenfels ältere

Arbeiterinnen, Grubenmaurer
Grubenzimmerleute.

Badenia, neuer Sattel mit
(hwarzen Febern) geſtohlen hat.

Auhal ltspunkte bitte zu melden

deine Hareiſch.
Gebrauchter

e ezu kaufen geſucht. Angebote
i. d. Expd. d. Bl. niederzulegen.

Becker

empfiehlt

O. Lieferenz, Papierhandlung.
Junger,

W a u Der Vorſtand. Jahre ſucht angenehmes gchhalter Zurückgere
Zrückge Ahrt. vomfür meinen Fabrikbetrieb Wieſen-, Klee L S 4 Grabe unserer lieben

Mutter sagen wir allen
denen, die uns so hilt-

e reich zur Seite standen
A 0 durch Geld- u. Blumen-fwartung spenden unsern herz-

We lehen Dank.ſSchützenſte. 15 I. ichen Dan

Tun ce
zu haben bei

Otto Lieferenz,

ſuchenGebr. Hiermong.
e Zlbert Wendler, Jiſchmehlfabr.

Behnhof Tenchern.

am liebſten mit voller Koſt.

Offert. an die Geſchſt. d. Bl.
unter

und LuzerneHen
aus teilweiſe auf Gera rollen
den Waggons (evtl. noch zu

alten Frachtſätzen) offeriert

Ernſt Hoenig, Rauhfutter
großhandlung Ger Rezrßß.

Fernruf 251.

Witwer, 40 Jahr alt, ſucht

Schlafſtelle
evtl. bei Witwe. Heirat nicht

ausgeſchloſſen. Kohle frei.
Off. unt. A. Ka a. d. Geſchſt

d. Bl.

Ein Hchlips
mit Nadel verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der

Ge e ſofort eine

ältere Frau
als Wirſchafterin. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle
ds. Bls.

Die trauernden Kinder
Als Böhms und Kann

und Tago Fritzsohe.
Teudechern, d. 2. 9.22, a

Statt Karten
Dora Künzel

Iouchwig Ftaupt'
Verlobte.

e
vorreng bei

Otto Lieferenz.
h h

G Sept 2 IExpedition. Dann iſt zu 5 3 era. eptember 192 Teuchern. 8
kaufen 1 gut erhalt. Keſſel e delet e e e eeine ohnenſchreidemachine enent in d. Exp. hten e 9 Ihre am 2. September in Weissenfels statt- J

Wasch- und Bleich-Soda: 9 pem Piernnvend Kl altbewährt für Wasche 9 getundene Vermählung geben nur hierdureGol ener emer. und Hausputz. 5 bekannt
e n vom Kaufmann Näther dich Atjeinige Herstelter Amtsgerichtsrat Dr. Pfeiffer u. FrauNig rin Stadt nach Kröſſuin zu verlo I lebeche gob. Beee M L S CIE.,glänzen Ihre Sehuh wie Sterne ren Gegen gute Belohnung r ö. e

in der Nacht. in d. Expd. d. Bl. abzugeben. e h hSchriftleitang, Druck und Verlag don Dſto e De ehren
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